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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,60 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Inſerate Tags zuvor.

Betreffend die Frankirung der Poſtwerthſendungen.
Die bisheher üblich geweſene Abholung ſämmtlicher Poſtwerthſendungen muß jetzt in Folge genereller Anordnung des Herrn Finanz-

miniſters eingeſtellt werden, ſodaß von jetzt ab die Beſtellung der gedachten Sendungen durch die Poſt erfolgt.
Jn Folge deſſen haben die Abſender von Werthſendungen und Poſtanweiſungen neben dem Porto auch noch die der Poſt zu

ſtehende Beſtellgebühr zu entrichten, da grundſätzlich alle der unterzeichneten Kaſſe zuſtebenden Zahlungen in dem Geſchäfts-Lokale der
ſelben zu leiſten ſind.

Die Beſtellgebühr iſt bei der Aufgabe der Sendungen im Voraus zu berichtigen, oder den letzteren beſonders en Ge
ſchieht dies nicht, ſo wird die Beſtellgebühr von den Sendungen
terungen und Koſten ſelbſt zuzuſchreiben.

gekürzt werden und haben ſich die Abſender die hieraus für ſie ent tehenden Wei

Die Herren Amtosvorſteher wollen dieſe Bekanntmachung in ortsüblicher Weiſe noch beſonders zur Kenntniß der Ortsangehörigen bringen.
Merſeburg, den 7. Juni 1883.

Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich unter dem H

Königliche Kreiskaſſe (gez.) Naumann.

inweis zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen, doß die Abſender von Werthſendungen
an die Königliche Kreiskaſſe ſich die aus der unterlaſſenen Beifügung des Beſtellgeldes von'5 reſp. 10 Pf. entſtehenden Weiterungen ſelbſt zuzu
ſchreiben haben werden.
kanntmachung aber in der Gemeindeverſammlung vorzuleſen.

Merſeburg, den 9. Juni 1882.
Der Königliche Landrath. J. V.: Der Kreis-Deputirte.

Die Gemeindevorſteher weiſe ich an, den Ortserhebern die Beachtung dieſer Anordnung einzuſchärfen, dieſe Be-

Vogt.

Neueſte Nachrichten.
Deutſches Reich.

Berlin, den 18. Juni 1883.
Der Kaiſer ſetzte am Montag früh in

Ems die Trinkkur fort und machte eine Pro-
menade,

Der Kronprinz und die Kronprin-
zeſſin wohnten am Sonntag in Grünau der
internationalen Ruderregatta mit den Prin-
zeſſinnen einige Stunden hindurch bei und kehrten
dann nach dem Neuen Palais zurück.

Prinz Wilhelm hat am Montag früh
6 Uhr ſeinen Dienſt beim Garde-Feldartillerie-
Regiment begonnen.

Kultusminiſter von Goßler iſt am
Montag Abend nach Kaſſel abgereiſt.

Der Oberpräſident von Poſen, von
Günther, ſoll in Folge der Zurücknahme der be-
kannten Verordnungen bez. des Religionsunter-
richts in den Volksſchulen ſeine Demiſſion ge-
geben haben. Die Beſtätigung bleibt abzuwarten.

Die kirchen politiſche Kommiſſion
des Abgeordnetenhauſes hat die Form der Vor-
lage feſtgeſtellt, welche vorausſichtlich vom Ple-
num am Freitag und Sonnabend acceptirt wer-
den wird. Es werden aber doch noch Verſuche
gemacht, den S 4, welcher den Kultusminiſter
als Berufungsinſtanz in Einſpruchsſachen be-
zeichnete, und den die Kommiſſion bekanntlich
geſtrichen hat, zu retten. Es kommt hier ganz

auf das Centrum an, und ob Herr Windthorſt
ſich entſchließen kann, eine Conceſſion zu machen.
Beſteht die Partei auf den Fortfall des S A,
ſo wird die Regierung keinen Widerſpruch er-
heben und auch in der neuen Form das Geſetz
acceptiren. Daß das Herrenhaus ſich damit ein
verſtanden erklären wird, iſt ſchon geſagt.

Eine in Hannover am Sonnabend
ſtattgehabte Parteiverſammlung hat
eine Dankadreſſe an Herrn von Bennigſen be
ſchloſſen. Am Sonntag wurde dieſelbe über-

reicht. Dem „H. C.“ zufolge erwiderte von jKiſſingen gemeldet wird, iſt der dort weilende
Bennigſen bei der Ueberreichung, er habe die bekannte ruſſiſche General Totleben am grünen
Beſorgniß gehegt, daß ſein Schritt Verbitterung
und Vorwürfe bei ſeinen Freunden erregen
würde. Er habe zu ſeiner Freude aber nur
Wohlwollen und Freundſchaft gefunden. Zu
dem Schritt habe ihn die Ueberzeugung gebracht,
daß die von ihm befolgte Politik einer verſöhn-
lichen Richtung jetzt nicht Raum habe für den
Erfolg, er hoffe auf einen Umſchlag der Stimm-
ungen. Er werde politiſch mit ſeinen Freunden
ſtets eng verbunden bleiben, namentlich mit denen
in Hannover.

Aus Gotha wird gemeldet, der Miniſter
von Seebach, der bereits 30 Jahre im Amte iſt
und daſſelbe niederzulegen beabſichtigt, habe von
Bennigſen zu feinem Nachfolger als Miniſter-
präſident für Sachſen-Coburg-Gotha vorge-
ſchlagen

Zu der Frage des Uebertrittes des
Herzogs Paul von Mecklenburg zum Katholicis-
mus ſchreibt die Norddeutſche, an die Thatſache
anknüpfend, daß das 2. Kind des Herzogs bei
Algier katholiſch getauft ſei, daß der Herzog nicht
den Glauben gewechſelt. Es heißt dann: „Als
der Herzog Paul Friedrich durch das Ableben
des Großherzogs von Mecklenburg gezwungen
wurde, nach Schwerin zu eilen, begab ſich auf
ſeine Bitte die Schweſter ſeiner Gemahlin, die
Gräſin Olga Mocenigo von Venedig nach El-
Bekir bei Algier, um die Herzogin bei ihrer be-
vorſtehenden Niederkunft zu pflegen. Gleich nach
der Geburt, während die Herzogin noch das
Bett hüten mußte, und der Herzog in der Ferne
weilte, hat die Gräfin Mocenigo die junge Prin-
zeſſin durch den Erzbiſchof von Algier taufen
laſſen. Der Herzog hat erſt nach ſeiner Rück-
kehr nach Algier von dieſem Akt, der ohne ſeinen
und ſeiner Gemahlin Willen ſtattgefunden hat,
Kenntniß erhalten und beabſichtigt, eine Remedur
eintreten zu laſſen.

Wie der National- Zeitung aus

Staar auf beiden Augen erkrankt. Auf den
Rath des Hofrathes Gätſchenberger begab ſich
Totleben nach Würzburg, woſelbſt Profeſſor
Michel eine Operation vornehmen wird. Man
hat große Hoffnungen für das Gelingen.

Die ebenfalls von einem Theil der Preſſe
gebrachte Nachricht von der bevorſtehenden An-
kunft des Kardinals Jacobini iſt von Rom de
mentirt.

Ausland.
Frankreich. Jn Paris fand am Sonn-

tag im Winter-Cirkus eine Feier zur Erinnerung
an den Tod Garibaldis ſtatt. Delattre, Depu-
tirter von Paris, Pianciani, Vizepräſident der
italieniſchen Deputirtenkammer und Canzio,
Schwiegerſohn Garibaldis, hielten Reden zu
Gunſten einer franzößſch italieniſchen Vereinigung.
Der Deputirte Dourille-Maillefen wünſchte die
Errichtung eines Denkmals für Garibaldi an
der Grenze zwiſchen Frankreich und Jtalien,
wodurch dieſe Vereinigung zum ſymboliſchen
Ausdruck gebracht werden ſolle. Crispi und
mehrere andere Deputirte hatten ihre Zuſtimmung
zu der Feier ausſprechen laſſen. Letztere verlief
ohne Zwiſchenfall. Bezüglich des Confliktes
mit Madagaskar dürfte eine Einigung zwiſchen
der Republik nnd der Howaregierung ſtattfinden.
Den Madagaſſen iſt von den übrigen Mächten
energiſch bedeutet, daß ſie anf eine Unterſtützung
nicht zu rechnen haben und daß gegen Frank-
reichs Panzerſchiffe ſie doch nichts ausrichten
werden. So iſt denn der Sieg der Franzoſen
ziemlich unbeſtritten.

Aus Madrid wird berichtet, daß die Ver-
handlungen über den deutſchſpaniſchen Handels
Vertrag noch fortdauern. Der Herzog von
Montpenſier ſoll auf der Durchreiſe nach Mos-
kau in Berlin für die Befeitigung von Hinder-
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niſſen des Abſchluſſes gewirkt haben. Man hoffe
in Madrid noch immer auf ein Zuſtandekommen
des Vertrages.

England. Die Zahl der bei der
Kataſtrophe in Viktoriahall in Sun-
derland ums Leben gekommenen Kin-
der iſt leider nicht geringer, ſondern
noch größer, als geſtern gemeldet.
Sie beträgt, wie nunmehr a
186, reicht alſo nahe an die Verluſt-
iffer beim Ringtheaterbrande in

ien heran. Näheres unten.)
Wie das Journal „El Liberal“ (Madrid)

meldet, wäre nach Berichten von den Philippinen-
Jnſeln das Perſonal der engliſchen Geſellſchaft,
welche von der Nordküſte von Borneo Beſitz
ergriffen hat, von den Eingeborenen ermordet.

Ueber das ſchreckliche Unglück in

Sunderland
verlautet noch das Folgende: Die Kataſtrophehat bis jetzt 200 Opfer gefordert. Manche

Eltern haben 2, 3 und 4 Kinder verloren. Das
Unglück entſtand hauptſächlich durch die Fahr-
läſſigkeit des Portiers. Derſelbe öffnete die
Schwungthüre am Fuße der Gallerietreppe,
die nur ſo weit offen ſtand, um immer eine
Perſon durchzulaſſen, nicht rechtzeitig ganz,
während die Jnſaſſen der Galerie, etwa 1000
an der Zahl, noch vor dem Ende der Vorſtel
lung hinunter eilten, um in der Arena die ver-
ſprochenen Preiſe entgegen zu nehmen. Jn dem
furchtbaren Gedränge vor der Schwungthüre
ſtürzten die Kinder eins über das andere und
erſtickten haufenweiſe. Die ganze Kataſtrophe
ſpielte ſich in einem Raum von 12 Quadratfuß
ab. Ein Schritt weiter war abſolute Sicherheit.
Der Fußboden und der Raum bis zur vierten
Treppe waren gedrückt voll von Leichnamen. Jn
anderen Theilen des Hauſes hörte man kein
Geſchrei und wußte abſolut nichts. Nur ein
dumpfes Stöhnen drang bis zu dem Beſitzer des
Hauſes, der zufällig vor Schluß der Vorſtellung
einen Rundgang zur Galerie antreten wollte.
Da entdeckte er die entſetzliche Kataſtrophe. Der
Anblick war unbeſchreiblich. Sofort eilten eine
ungeheure Menſchenmenge und viele Aerzte her-
bei. Die Kinder lagen in Knäueln zu Hunder-
ten da, furchtbar verletzt. Die Verzweiflung der
herbeieilenden Eltern war gräßlich.
a

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.
Merſeburg, 19. Juni 1883.
0. [Stiftungsfeſt.] Die Feier des

erſten Stiftungsfeſtes ehemaliger 12. Huſaren
wurde geſtern Nachmittag 2 Uhr programm-
mäßig mit dem Feſtzuge der Vereinsmitglieder
und der Gäſte, denen ſich der hieſige Landwehr-
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der machte ein freundliches Geſicht und
underte von Zuſchauern hatten ſich auf dem

Appellplatze (Clobigcauer Straße) verſammelt
und begleiteten und folgten dem Zuge, den das
Muſikkorps des 12. Huſaren- Regiments eröffnete
und in dem die neue prächtige Standarte in
den Farben des Regiments in koſtbarer Stickerei
die Augen aller Zuſchauer auf ſich zog. Sie
die nur friedlichen Zwecken dienen ſoll, erhielt
ihre erſte Weihe durch den Gottesdienſt, den die
zahlreichen Theilnehmer mit geſpannter Aufmerk-
ſamkeit folgten. Herr Conſiſtorialrath Leuſch-
ner berührte in derſelben die Schickſale
des 12. Huſaren Regiments, ſeine Erleb-
niſſe und Thaten während der Kriegsjahre
in überaus warmen und herzlichen Worten, deren
Eindruck auf die Zuhörer nicht zu verkennen
war. Nach Beendigung des Gottesdienſtes zog
der Verein und ſeine Gäſte mit Muſikbegleitung
vom Domplatz aus durch die Stadt nach dem
Riſchgarten. Die dem Verein für dieſen Nach
mittag zur Dispoſition geſtellten Räumlichkeiten
und der Garten waren ſämmtlich reich mit den
Regiments, den preußiſchen und deutſchen Far
ben durch Fahnen und Feſtons geſchmückt. Un-
mittelbar vor dem Muſikzelt prangte in ſinniger
Umgebung von Blumen die Büſte unſers Kaiſers,
rechts davon die neue Standarte und links die
Fahne des Merſeburger Landwehrvereins. Jn
der Höhe, umkränzt von Guirlanden, hatte noch
ein größeres prächtiges Bild unſeres Kaiſers
ſeinen Platz erhalten, das dem Vereine erſt kürz-
lich aus dem Nachlaſſe ſeines Ehrenmitgliedes,
des am 13. d. M. verſtorbenen Königl. Premier-
Lieutenants Herrn von Wittenburg, von deſſen
Erben zum Andenken überwieſen worden war.
Weiter nach vorn auf einem Tiſche, inmitten
zweier ſchönen Vaſen und Bouquets von Kaiſer-
blumen, war das Album des Vereins in blauem
Sammt und Silber ausgelegt, daß die Photo-
graphien wohl ſämmtlicher Ehrenmitglieder des
Vereins enthielt, zu denen insbeſondere das ge
ſammte active und ReſerveOffizierkorps des
Regiments gehört. Jetzt konnte auch die neue
Standarte in ihrer künſtleriſchen Ausführung
näher betrachtet werden, die von Damen ehe-
maliger RegimentsOffiziere dem Vereine verehrt
worden iſt. Ein ſilbernes Schild am Standarten-
ſchaft nennt als Geberinnen Frau von Wentzky,
Frau von der Oſten-Janowitz, Frau von Maſſow,
Frau Gräfin von der Schulenburg, Frau von
Manteuffel und Frau von Verſen, ein Geſchenk,
auf das der Verein mit Stolz blicken kann.
Zahlreiche Gäſte waren den freundlichen Ein-
ladungen des Vereins gefolgt und wohl würde
der Beſuch noch ein größerer geweſen ſein, wenn
nicht an demſelben Tage hier und in der Um-
gegend andere Kriegervereine Feſtlichkeiten abge-
halten hätten. Von den Vereinen ehemaliger
12. Huſaren von Delitzſch und Leipzig, vom

verein mit ſeiner Fahne angeſchloſſen hatte, durch hieſigen Artillerieverein und vom Landwehrverein
die Stadt nach der Domekirche eröffnet. Der hatten ſich Gäſte eingefunden, auch die Herren

e
e

ihre Gegenwart und zahlreiche andere blaue Uni
formen bewegten ſich auf dem Feſtplatz und in
den Laubgängen. Bald war ein reges heiteres
Leben im Gange, das durch ein ebenſo präciſes
wie anſprechendes Concert des Muſikkorps unſe-
res hieſigen Regimentes gewürzt wurde. Gleich
nach der erſten Piece brachte der Vorſteher des
Vereins, Herr RegierungsSelretär Habecker, ein
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, das
enthuſiaſtiſch aufgenommen wurde. Nach der
dritten Piece im zweiten Theil ſprach derſelbe
Herr, indem er von dem Dichterwort: Wen der
Herr ſegnet, den ſendet er in die Ferne, aus
ging, von der Zeit des Eintritts der Vereins-
mitglieder in das Regiment, das ihnen allen
Zucht und Lehrmeiſter für ihre Zukunft gewor-
den ſei. Der Dienſtzeit, ob lang oder kurz, ver-
danke jeder ſeine heutige Lebensſtellung, die er
ſich mit durch die Tugenden, die ſie im Regi-
ment gelernt, Zucht, Gehorſam, Ordnung, er-
xungen habe. Deshalb müſſe Jeder dankerfüllt
auf ſein Regiment blicken und mit dankbaren
Herzen einſtimmen in ein Hoch auf den Chef,
den Kommandeur, das Offizierkorps, kurz auf
das geſammte Regiment. Mit lebhaftem Bei-
fall wurde dieſes Hoch aufgenommen und aus-
gebracht. Jm dritten Concerttheile folgte von
demſelben Herrn ein Dank für die Gäſte und
Freunde des Vereins und die Ueberbringung
herzlichſter Wünſche für die Feier des Feſtes
Seitens verſchiedener auswärtiger Ehrenmitglieder,
ſowie die Mittheilung, daß die Vereine ehemal.
12. Huſaren in Delitzſch und Leipzig der neuen
Standarte je einen Nagel geſtiftet hätten, daß
aber die Nagelung ſelbſt erſt, ſo Gott wolle, am
nächſten Stiftungsfeſte erfolgen werde. Am
Schluß dankte Herr Steuer-Einnehmer Herrmann
als alter Kamerad von den 5 Huſaren Namens
der Gäſte für die freundliche Einladung und
herzliche Aufnahme und brachte dem Vereine
mit dem Wunſche, daß er immer grünen und
blühen möge, ein Hoch aus. Nach Schluß des
Concertes erfolgte die Abbringung der Standarte
nach der Wohnung des Herrn Vorſitzenden. Ein
fröhlicher Ball beendete die heitere Feier, die in
jeder Weiſe als eine nur gelungene bezeichnet
werden kann.

Schkopau. Der ſo ſehnlich erwartete,
kürzlich auch eingetretene Regen hat unſere
lechzenden Fluren erquickt. Es war hohe Zeit,
denn die Befürchtungen des Landmanns waren
nicht ohne Berechtigung. Was das Obſt anbe-
triff, ſo berechtigte die überaus reiche Blüthe
deſſelben zu den größten Hoffnungen, die indeß
bedeutend herab geſtimmt ſind, da, jedenfalls in
Folge der lange andauernden Dürre, die Bäume
die junge Frucht in großer Menge abgeworfen
haben, ſo daß verhältnißmäßig wenig ſitzen ge
blieben iſt. Dennoch ergab die Verpachtung der
hieſigen Kirſchenplantage 1600 Mark, während

de vom Regiment beehrten das Feſt durch

das Obſt des Rittergutes mit 2950 Mark be-

Auf Jrrwegen.
Novelle von L. Calm.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

Fünftes Capitel.
Die Frühlingsblumen ſproßten zum dritten

Male über Walter Hardens Grab. Luiſe hatte
die Trauergewänder abgelegt, aber in ihr Herz
war nichts von der Freudigkeit eingezogen, die
der junge Lenz mit ſich bringt. Sie erinnerte
ſich kaum mehr, daß ſie früher eine Andere ge-
weſen, daß ſie gelacht und geſcherzt hatte, wie
andere junge Mädchen. Sie war eine von den
Seelen, an deren Horizont der Schmerz ſtehen
bleibt, wie eine Wetterwolke, die jede frohe Reg-
ung mit ihrem Anblick ſchreckt.

Ein Wagen fuhr durchs Dorf. Louiſe, die
ſich in ihrem Gärtchen befand, bebte erſchrocken
zuſammen, als ſie einen Blick auf den Jnſaſſen
warf. Der Baron! Was konnte er wollen
Er hatte ja ein für alle Mal die Reſidenz zu
ſeinem Wohnſitz erkoren. Wenn etwa o
gewiß, die Friſt war ja abgelaufen, die man ihr
bewilligt, ſie hatte drei Jahre um den Verlobten
getrauert, nun machten Andere Anſprüche gel-
tend. Sie wußte, daß Buchfeld ſie liebte, daß
er ihre Hand begehrt, und ſie wußte das Zart-
gefühl zu ſchätzen, mit dem er bisher ſo ſtill und

zurückhaltend, ſo innig und doch maßvoll um ſie
geworben. Und doch hatte ſie bis jetzt noch
keinen Entſchluß faſſen können. Sie wußte, daß
ſie nie wieder ſo Jemand lieben würd wie ſie
Walter geliebt, und doch ſchien es ihr, als gäbe
es außer ihrem Vater keinen Mann, den ſie ſo
von ganzem Herzen achten und bewundern
könne, wie den Baron. Eine eigene Verwirrung
beſchlich ſie ihm gegenüber, wenn ſie in ſeine
ernſten, milden Augen blickte, die immer zu fra-
gen ſchienen: Warum blüht nur mir, der ich
nichts als das Wohlſein meiner Mitmenſchen
erſtrebe, warum nur mir kein Glück? Und
wenn ſie ihm dieſes Glück gewähren wenn ſie
dadurch zugleich die letzten Jahre ihres greiſen
Vaters verklären könnte? Ein Schwanken war
über das junge Mädchen gekommen, das bisher
mit dem Jnſtinkt des reinen Herzens ſeinen Weg
durch das Leben gefunden, deſſen Geiſt nie über
Recht oder Unrecht geirrt. Es ſchien ihr ver
dienſtlich, mit ihrer Freiheit das Glück Anderer
zu erkaufen, da ſie für ſich ſelbſt kein Glück
mehr beanſpruchte.

Der Baron kam. Sie zitterte, als ſie von
Weitem ſeinen Schritt vernahm, ſie verlor alle
Faſſung, als er jetzt ihre Hand ergriff, und als
ſie den erſten Blick auf ſein Antlitz warf, wußte
ſie im Voraus, wie ihre Antwort auf die ent
ſcheidende Frage lauten würde. Der Baron

war verändert. Was er auch gethan haben
mochte, ſich zu zerſtreuen, wie ſehr ihm das
Glück günſtig geweſen war, ſein Vermögeu zu
dem alten Glanze herzuſtellen, die letzten Jahre
hatten ihre Spuren ſeinen Zügen eingeprägt,
und vielleicht hatte die Reue, die er nie an ſich
heranlaſſen wollte, doch im Geheimen an ſeinem
Herzen genagt. Aber dieſe Schwermuth ſtand
vortrefflich zu ſeiner männlichen Schönheit, und
da Mitleid das Band iſt, das edle Seelen am
feſteſten kettet, ſo legte Louiſe ohne weiteres
Bedenken ihre Hand in die ſeine.

Der alte Egbert war ſelig. Ein Glöück,
das er nie zu träumen gehofft, war ihm beſcheert.
Sein verehrter Gutsherr nahm ſeine Tochter in
ſein Haus, an ſein Herz.

„Herr, nun läßeſt Du Deinen Diener in
Frieden fahren“, rief er freudeſtrahlend.

Leichten Schrittes, das Haupt ſtolz erhoben,
kehrte Buchfeld in ſein Schloß zurück und zum
erſten Male bemerkte er nicht die grüßenden
Kinder an ſeinem Wege. Da hob er zufällig
den Blick und ſah vom Friedhof ein weißes
Marmorkreuz herüberwinken mit der wohlbekann-
ten Jnſchrift:

„Heute röthet Freude unſre Wangen
Morgen ſcheint der Mond auf unſer Grab.“

(Fortſetzung folgt.)
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zahlt wurde. Ein gutes Werk ſtiftete hier dieJurzlich nach Giebichenſtein verzogene Wittwe des

früheren hieſigen Rittergutsbeſitzers und Dom-
dechanten zu Merſeburg, Herrn von Trotha,
welche in ihrem hier belegenen Hauſe eine Kin-
der-Bewahranſtalt gegründet und die nöthigen
Mittel dargeboten hat, kleine, insbeſondere ärmere
Kinder, deren Eltern durch Arbeit und Beruf
vom Hauſe fern gehalten ſind, den Tag über in
guter Aufſicht und entſprechender Verpflegung
hier unterzubringen. Der Segen einer ſolchen
Anſtalt wird gewiß bald allgemein anerkannt

werden da erfahrungsmäßig derartige Kinder,
ſich ſelbſt überlaſſen, körperlich und geiſtig ver
kommen und verwildern.

Raumburg, Vor einiger Zeit wurden die
im Hauspark des Herrn Rentiers Heyne auf
dem Georgenberge hier frei umherlaufenden bei
den zahmen Rehe durch Fleiſcherhunde getödtet,
alsbald aber durch einen Bock und zwei Ricken
aus den Meiningen'ſchen Forſten erſetzt. Dieſes
zarte Wild hat ſich jetzt zur großen Freude des
Eigenthümers fortgepflanzt eine Seltenheit
in der Gefangenſchaft. Die eine Ricke hat
vor 14 Tagen ein Kitzchen und die andere am
13. d. zwei dergleichen geworfen. Alt und Jung
ſind munter und wohl und das 14 Tage alte
Böckchen ſpringt und tummelt ſich ſo behend im
Parke umher, als befände es ſich in der Wild-
niß. Für Freunde der Natur ein hoher Genuß.

Vermiſchtes.(Aus Hamburg) wird geſchrieben Die
Auswanderung iſt im Monat Mai hinter den
Zahlen der letzten Jahren erheblich zurückgeblie-
ben. Befördert wurden 12637 Perſonen gegen
14641 1882, 16799 1881. Total vom 1. Januar
bis ultimo Mai 1883 53784 Perſonen, 1882
58890, 1881 62551, 1880 25936 Perſonen.

Jn Kucçzurmare (Galizien) iſt ein
mehrere hundert Schritte vom Bahnge eiſe gele-
legener Berg in Folge der Regengüſſe in Be
wegung gerathen, wodurch 20 Häuſer abgerutſcht
ſind weitere 80 befinden ſich in Gefahr.

(Prinz Ludwig Ferdinand von
Bayern), geboren im Oktober 1859, als Me
diziner ein Schüler von Profeſſor Rüding in
München, wird demnächſt eine Minographie über
die Zunge erſcheinen laſſen, welche in opulenteſter
Ausſtattung mit 105 Tafeln in lithographiſchem
Farbendruck verſehen ſein wird.

Meerballons. Unter dem Titel „Meer-
ballons“ kommen gegenwärtig als Nachrichten-
träger von in Gefahr befindlichen oder unter-
gehenden Schiffen hohe Ballons von rothem
Gummi in Gebrauch, welche bei irgend einer
Gefahr mit Nachrichten über Bord geworfen,
vom Winde mit ſehr großer Schnelligkeit über
das Meer getragen werden. Solche Bälle von
2 Durchmeſſer wiegen nur 7 Pfund und ſinken
nur wenig ins Waſſer, ſo daß der Wind ſie
leicht erfaſſen und fortbewegen kann. Nach den
Erfahrungen, die man bereits gemacht hat, ſind
ſolche Bälle in 5 Tagen über 200 Seemeilen
weit getrieben worden.

(Neue Moden.) Wir entnehmen der
National Zeitung das Folgende: „Nicht Früchte
heißt das letzte Wort der Eleganz für Hüte,
ſondern Gemüſe. Die rothe Tomate, halb Kü-
chengewächs, halb Gartenzier, bildete die Brücke
und nun ranken grüne Bohnen über die Hut-
ränder, hinter Bandſchleifen lachen Radieschen,
zierliche Rüben ſchauen zwiſchen Federn hervor,
durch die Spitzen lugt die Zwiebel. Dieſe
Neuigkeit wagt ſich aber einſtweilen noch nicht
über Paris hinaus, und ehe ſie an uns ihre
Verführungskünſte probiren kann, wird ſie hof-
fentlich geſchmacklos geworden ſein. Mit den
Früchten aber müſſen ſich die Damen ausſöhnen,
ſie ſind zu hübſch, zu naturgetreu. Und wie
einfach und zugleich elegant dekorirt ein einziger
Kirſchenzweig das moderne Korbhütchen, ein
Blaubeerſtrauß, ein Erdbeertuff die noch moder-
nere Spitzenkapotte. Um die Spitzenkapotte her
zuſtellen, bedarf man nicht der theuren Hand
einer Modiſtin. Sie lehnt ſich ſtets an die be-
kannte Bébéform, iſt indeß meiſt etwas größer,
umſchließt je nach Geſchmack der Trägerin, das
Geſicht gleich einem Mützchen oder ſteigt in an
muthigem Rand-, auch Spitzbogen darüber
empor. Der Kopf wird aus Seidenſtoff in der
Farbe des Kleides aus geſtickter Gaze, am häu-

figſten aus Spitzengrund gebildet und in vollen
über der gekauften Form arrangirt. Den

Rand innen und außen decken n
oder Tollfalten. Etwas Neues im Reich der
Hüte ſind auch die doppelſeitigen Strohformen
z. B. ein Matroſenhut, der außen eine gelbe,
innen eine graue Färbung zeigt. Er wird aus
dem Geſicht getragen, mit breiten grauen Sam-
metbändern, am Halſe gebunden und mit einem
Strauß grauer FFedern. Auf dem großem
Kleidermarkt herrſcht noch ſchottiſch und geblümt,
in auserleſenen Kreiſen bricht ſich aber ſchon
wieder manch einfarbiges Gewebe Bahn. Das
Lieblingskind der Sommermode iſt Ecru.
Als Umhang auf der Straße erfreut ſich zur
Stunde die kleine Pelerine großen Beifalls.

(Ein Senſationsproceß,) ſpielte ſich
ſich dieſer Tage vor dem Hamb. Landgericht ab.
Seit 2 Jahren wurden angeſehene Bewohner
St. Georgs mit Denunziationen, in anonymen
Briefen mit Beleidignngen und Verleumdungen
behelligt, ohne daß man die Spur ermitteln
konnte. Eine ältere Dame wurde durch Zuſen-
dung unbeſtellter Waaren, ſelbſt durch Kranken-
wagen, beläſtigt, ſo daß die Frau hiergegen
öffentlich warnen mußte. Als ſie und ihr
Dienſtmädchen nun gar des Mordes und des
Einbruchs beſchuldigt wurden, nahmen ſi: endlich
die Hilfe der Polizei in Anſpruch. Der drin-
gende Verdacht, dieſe Briefe und Chikane veran-
laßt zu haben, fiel merkwürdiger Weiſe auf die
Frau eines penſionirten höheren Offiziers Pe
terſen, 54 Jahre alt, und deren unverehelichte
Tochter, 37 Jahre alt. Beide ſind ſeit 4 Mo-
naten verhaftet und haben auch ſeitdem die
Vexationen aufgehört. Mehrere Schriftverſtän-
dige haben übereinſtimmend feſtgeſtellt, daß die
Briefe (bei deren Verleſung die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen werden mußte) von den beiden
angeklagten Frauen geſchrieben ſind. Dieſe be-
theuerthen ihre Unſchuld. Der Staatsanwalt
beantragte jedoch für die Mutter 18, für die
Tochter 15 Monate Gefängniß.

Den intereſſanteſten und reich-
haltigſten Leſeſtoff bietet unzweifelhaft das
täglich zweimal in einer Morgen und Abendausgabe er
ſcheinende Berliner Tageblatt“ nebſt ſeinen 3 werth-
vollen Beiblättern illuſtrirtes Witzblatt VI Ke, belletriſt.
Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“ und Mittheil
ungen über Landwirthſchaft, Gartenbau und
Hauswirthſchaft. Durch die Reichhaltigkeit, Mannig-
faltigkeit und Gediegenheit ſeines Jnhalts vermochte es ſich
einen feſten Stamm von 71,000 Abonnenten zu erwerben
und ſich gleichzeitig zu der geleſenſten und verbreitetſten
Zeitung Deutſchlands emporzuſchwingen. Die große Ver
breitung des Berliner Tageblatt“ liefert außerdem
den beſten Beweis, daß es die Bedürfniſſe des zeitungs-
leſenden Publikums im weiteſten Maße zu befriedigen weiß.
Die beſonderen Vorzüge des „B. T.“ beſtehen vor-
nehmlich in Folgendem: Täglich zweimaliges Erſcheinen als
Morgen- und Abendblatt, wovon Letzteres bereits mit
den Abend, ügen befördert wird und womit den Abonnenten
außerhalb Berlins ſehr gedient iſt. Freiſinnige, von
allen ſpeziellen Kraktionsrückſichen unabhängige,
politiſche Haltung, die dem „B. T. es geſtattet, zu jeder
einzelnen Frage ſein objectives Urtheil freimüthig abzugeben.

Zahlreiche Spezial- Telegramme von eigenen
Correſpondenten an den Haupt-Weltplätzen, durch welche
das B. T. mit den neueſten Nachrichten allen anderen
Zeitungen ſtets voran zu eilen im Stande iſt Ausführ-
liche Kammerberichte des Abgeordneten- und Herrenhauſes,
ſowie des Reichstages, welche, ſoweit möglich, bereits im
Abendblatt veröffentlicht werden. Vollſtändige
Handelszeitung, ſowohl die Börſe als den Pro-
dukten- und Waaren handel umfaſſend, nebſt einem
ſehr ausführlichen Kurszettel der Berliner Börſe.
Wollberichte, Konkurs Nachrichten 2c. Ziehungeés-
liſten der Preußiſchen und Sächſiſchen Lorterie,
ſowie Auslooſungen der wochtigſten Loospapiere
ſofort nach erfolgter Ziehung. Patent-- Ertbeilungen,
Graphiſche Wetterkarte nach telegraphiſchen Mit
theilungen der Deutſchen Seewarte vom ſelben Tage, er
ſcheint bereits in der Abend-Ausgabe. Militäriſche
und Sport Nachrichten. Perſonal- Veränderungen
der Civil- und Militär-Beamten. Ordens-Ver-
leihungen. Reichhaltige und wohlgeſichtete
Tages-Neuigkeiten aus der Reichshauptſtadt und
den Provinzen, intereſſante Gerichtsverhandlungen,
die auch das Bedürfniß nach einer unterha.tenden und
über die Tagesereigniſſe orientirenden Lektüre täglich be
friedigen. Theater, Kunſt, Literatur und
Wiſſenſchaft finden im täglichen Feuilleton des „Ber
liner Tageblatt“ ſorgfältige Behandlung in geiſtvoll ge-
ſchriebenen Feuilletons hervorragender Schriftſteller auch
erſcheinen darin die Romane und Novelle unſerer
erſten Autoren, ſo veröffentlicht das „Berliner Tage
T blatt im III Quartal einen neuen, intereſſanten
e und höchſt ſpannenden Roman von Konrad Tel-
S mann „Das Spiel iſt aus.“ Allen neu
hin utretenden Abonnenten wird gegen Einſendung
der Poſtquittung der bis zum 1. Juli veröffentlichte größere
Theil der mit ſo überaus großem Beifall auf-

genommenen Erzählung von Karl Emil Franzos
„Oer Präſident“ gratis und franco nachgeliefert.
r Man abonnirt zu dem enorm billigen Abonnements
preiſe von nur 5 Mark 25 Pf. für das Vierteljahr bei
allen Reichspoſtanſtalten für alle 4 Blätter zuſammen.
Schleunige Anmeldung geboten, damit die Zuſendung
des Blattes vom 1. Juli 1883 ab pünktlich erfoige.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 4. bis 10. Juni 1883.

Eheſchließungen: der Klempnermſtr. Franz Hermann Müller, Schmaleſtr. 10 mit Pauline Agnes Laſcht

Schmaleſtr. 22, der Muſikus Johann Hermann Wilhelm
Zieſeniß mit der verw. Muſikus Heſſe, Marie Auguſte
Wilhelmine geb. Schieck Vorwerk 16, der Fleiſcher Guſav
Adolph Thierbach Seitenbeutel 10 mit Pauline Anna Paatſch
Schmaleſtr. 9, der Handarb. Karl Wilhelm Heine Vorwerk
20 mit Minna Maria S Sand 15.

Geboren: dem Steinbruchsbefitzer W. Ludwig einS. Karlſtr. 8, dem Handarb. E. E. Füller eine T. uter-
altenburg 9, dem Gelbgießer H. Löther ein S. Lauchſtädter
ſtraße, dem Handarb, A. Frieß eine T. Amtshäuſer 2, dem
Werkführer Ch. Kley ein S. Schmaleſtr. 27, dem Fabrik
arb. G. Kahle ZwillingsS. Oberaltenburg 13, dem Zim
mermann F. Witter ein S. Oberbreiteſtr. 18.

Geſtorben: der Premier- Lieutenant im 23. Drag.
Regim. Karl Guſtav Eldor v. Wittenburg, 36 J. 10 M.,
Nierenleiden, Altenb Schulplatz 5, des Handarb. K. Hübner
todtgeb. T. gr. Sixtiſtr. 5, ein unehel. S. 3 W., Krämpfe,
die unverehel. Wäſcherin Friederike Keil 44 J., Bruſtkrank
heit Brühl 7, ein unehel. S. 10 M., Krämpfe, des Hand
arb. F. Kirchner T, Auguſte Martha 5 M., Krämpfe,
Sand 19, des Gelbgießer H. Löther S. Karl 1 Tag,
Schwäche, Lauchſtädterſtr, des Kaufmann F. Fiſcher S.
Johannes 5 M., Gehirnkrampf Breiteſtr. 8.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 15. Juni 1883.

ine Anger.ſ Geſut
4 Hall. Stadt-Obligationnen 1882 4 t 101,50

3 o 1818 3 96,504 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 1101,70
4 Sächſ. Provinzial Obligationen 4 101
4 Mansf. Gewertſch Obligationen 4
4 UnſtrutRegul. Obligationen 4 100
59 Halleſche Zuckerſiderei-Anſeihe s 98 S
5 Hypoth.-Anl. d. Zuckerf. Körbisd. 5 103 102
5 Hypoth.Anl. d. Cröllw. Akt. P- F. 5 103
Halleſche BankvereinsAktien 5 148
Halleſche Zuckerſiederei-Actien l[co
Körbisdorf, ZuckerfabrikAktien 4 S
Glauzig, Zuckerfabrik Actien 4 9090Zuckerrafſinerie HalleActien 4 1359
Sächſ. Thüring. Braunk St.Actien 4 179
Sächſ. Thür. Braunk.St.Priorität s 179
WerſchenWeißenfelſer Braunk.-Actien 4 195
Dörſtewitz Rattmd. Braunk.J.Act. 4 1o09
Naumburger Braunkohlen Actien 4 S
Verein. Sächſ.Thür. St. -Actien 4 S 55

St. Priorität. 4 109Hall. Brauerei St.-Act. (Michaelis) 40
Hall. Brauerei Stamm-Prioritäten 5 S
Cröllwitzer Pap.Fabr,-Ack. 4 195

I z II. Emiſſ. e 185Zeitzer MaſchinenbauActien (Schäde) 4 157
Halleſche Maſchinenfabr k-Actien 4 260
Cönnern Malzfabrik-Actien i 5 aLandsberger Malzfabrik-Actien i 5Eilenburger KattunMangfacturAct. 4 ne
Kuxe d. Bruckd.Nietl.Bergb, Ver. ſco

pr. Anth. (1 Auth. S 4 Kure)
PackhofsActien (nom, 1500 M. p. St feoo.. 500

Fonds- Börſe.
Berlin 18. Juni. 4 Preußiſche Conſols 101,50. Ober

ſchleſiſche Eiſenb. Stamm-Actien A. C. D. E, 269,00. Mainz-
Ludwigehafener Stamm-Actien 103,75. 49 Ungar. Gold
rente 76,40. 490 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,90.
Oeſterr.-ſFranz. Staatsbahn 566.00 Oeſterr. CreditActien
524,50. Tendenz: feſt.

Produkten-Börſe.
Berlin 18. Juni. Weizen (gelber) Juni-Juli 189,00.

Septbr Oct. 195,50 höher.
Roggen. Juni 148,00. Juni-Juli 148,00. Sept. -Octbr.

150,50 höher.
Gerſte loco 130 180.
Hafer. Juni-Juli 134,00.
Spiritus loco 57,20. Juni Juli 56,70. AuguſtSeptbr

57,50 feſt.
Rüböl loco 75,50 M, Juni 76, Sept. Oectbr. 60,20. M.

Magdeburg, 18. Juni. Land-Weizen 87—-194 Mk.
glatter engl. Weizen 177-- 185 Mk., Rauh Weizen
Mk. Roggen 138--151 Mk., Chevalier-Gerſte 140-—158
Mk., Land Gerfie 132 142 Mk. Hafer 136 150 Mk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 57,70--58,20 Mk.

Meteorologiſche Dtatton
Opt. mechau. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

ſ. d. U. I19 Mera. 5 V.
Barometer Mill. 748,0 751,0Thermometer Celſius 16,3 13,6Reaumur 13,0 11,0r Fahrenh. 61,9 r 57,0Rel. Feuchtigteit 72,0 72,4Bewöltung 3 6Wind 0 NWW. Stärke 4 4Therm. minimal C. 10,0. R. 8,0. F. 4 50,0.

Niederſchläge 0,2 mm,
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Bekanntmachungen.
Stuten- und Fohlen-Schau

am Mittwoch den 27. Juni cor., Vormittags 7 Ahr,
vor dem „Thüringer Hof“ in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Zum 1. October d. J. werden nachſtehende dem hieſigen Waiſenhauſe

gehörige Parzellen pachtlos:

8 Par xPlanſtück zelle Fläche Jetziger Pächter

Nr. Nr. ha ar
105 14 5 20 MüllerLauchſt. Str.

242 1 2 29,79Kratzſch
Clobigkauer Wegnh 3 2 29,79Bauer, Meuſchau

4 2 29,79 Kietz, Meuſchau
5 2 43 Wolf62 44,03 Wiemann
72 30,57 Wolf
8 2 31,42 Güttel, Meuſchau
9 2 31,42 Köder, daſ.
10 2 46,95Güttel

116 3 25,26Beyling, Bündorf
Geuſaer Flur

54 55,88 Güttel.Meuſchauer Flur

Zur Abgabe von Geboten für eine ſechsjährige Pachtperiode haben wir

auf Donnerſtag den 5. Juli er., Nachm. 4 Uhr,
in unſerem Sitzungszimmer Termin angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige hier
durch eingeladen werden.

Die Pachtbedingungen ſind bei dem Waiſenhaus Jnſpector Herrn
Weinreich einzuſehen.

Merſeburg den 13 Juni 1883.
Königliche Regierung,

Abtheilung für n und Schulweſen.
ede.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufmanns Richard

Helbig zu Merſeburg iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten Forder
ungen Termin auf

den 3. Juli 1883, Vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Rathhaus, Markt 1, 2 Treppen,
Zimmer Nr. 8, anberaumt.

Merſeburg den 13. Juni 1883.
Arndt,

als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

8 ß 2 JQ
Die zu 2770 M. veranſchlagten Tiſchler Arbeiten zur Ausrüſtung der

hieſigen Amtsgerichtsgebäude mit Möbeln ſollen im Wege der öffentlichen
Ausſchreibungen verdungen werden.

Die Offerten ſind mit entſprechender Aufſchrift verſehen, verſiegelt und
portofrei bis zum

Montag den 25. Juui d. J.,
Vormittags 9 Uhr, an den Unterzeichneten einzureichen und können der
Koſten Anſchlag die Zeichnungen und Bedingungen bei demſelben in den
Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr eingeſehen werden.

Merſeburg den 16. Juni 1883.
Der Königliche Baurath Boetel.

Bekanntmachung.An der Kirche zu Geuſa ſoll ein Stück Einfriedigungsmauer um den
Kirchhof neu errichtet und die Maurerarbeit demnächſt öffentlich vergeben
werden. Hierzu iſt Termin auf

Freitag den 22. Juni er., Nachmittags 5 Ubr,
im hieſigen Gaſthauſe angeſetzt, wozu Unternehmungsluſtige hierdurch einge
laden werden. Koſtenanſchlag und Licitationsbedingungen können im Orts-
richteramt daſelbſt eingeſehen werden.

Geuſa den 16. Juni 1883. Der Ortsvorſtand.

Wiese V erviceanulf.
Sonnabend den 23. d. M. ſoll ein den Erben des Gutsbeſitzer Guſtav

Berger aus Roßbach, in der Halleſchen Spitzen der Flur Meuſchau gelegenes
Wieſen Grundſtück von 27 Ar 10 QMtr. im Heſſelbarth ſchen Gaſthauſe
zu Meuſchau zwiſchen 10 und 11 Uhr Vormittags unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen auf Meiſtgebot verkauft werden.

Kauflliebhaber werden hierdurch eingeladen.
Der GegenVormund Groſchupp.

Für die Sommerſaiſon empfehle mein

großes Lager eleganter Wagen,
als: Landauer, doppelſitz. Jagdwagen,
Wiskys, ſowie meine s

Patfent- Meischer- Wagen.
Auch ſtehen daſelbſt 2 elegante, gebrauchte GlasKutſchwagen, halbgedeckte
und offne Wagen preiswerth zu verkaufen bei S

F. Wolf Schkeuditz, Leipziger Str. 11.

I. Allgemeine Beſtimmungen,
Sämmtliche Bewohner des Kreiſes Merſeburg, gleichviel ob ſie
Mitglieder eines landwirthſchaftlichen Vereins ſind oder nicht, werden
für berechtigt erachtet, ſich um die ausgeſetzten Prämien zu bewerben.
Für die diesjährige Prämiirung ſind in Summa 450 M. disponibel.

II. Sämmtliche Pferde, welche der Prämiirung unterworfen werden ſollen,
ſind am 27. Juni, früh 7 Uhr, auf dem Platze vor dem „Thüringer
Hof“ zu Merſeburg zu geſtellen und beginnt ſodann die Vorführung.

III. Bei gedeckten Stuten ſind die Deckſcheine mit zur Stelle zu bringen,
welche womöglich eine Bemerkung darüber enthalten müſſen daß die
Stute abgeſchlagen hat. Es iſt gleichgültig, ob die Stute von einem
Königlichen oder PrivatHengſt gedeckt worden iſt.

Es ſollen prämiirt werden
1) vier oder fünfjährige Stuten gedeckt oder mit Füllen,
2) ältere Stuten gedeckt oder mit Füllen,
3) ein, zwei und dreijährige Stut- und Hengſt-Füllen. (Wallachen aus

geſchloſſen.)

Dölkau den 7. Juni 1883.
Jm Auftrag des Prämirungs-Comitee's:

Graf von Hohenthal,
Erſter Vorſitzender des landwirthſchaftlichen KreisVereins Merſeburg.

G Bergmann
Theerſchwefel-Seife,

bedeutend wirkſamer als Theerſeife
vernichtet ſie unbedingt alle Arten Haut-
unreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter
Friſt, eine rein blendendweiße Haut.
Vorräthig à Stück 50 Pf. in den Apotheken

HQuittungen
über Waiſengelder für Vormünder
und über Wittwen- und Waiſen
gelder für Wittwen ſind vorräthig
in der

Expedition des Rreisblattes.

Den Menſchen total unſchädlich!
Mit nahezu übernatürlicher

Kraft und
Sicherheit

tödtet das neu entdeckte Andel“s

r Pulver
Schaaben, Ruſſen, Fliegen,

Ameiſen, Motten, Blattläuſe,
Raupen 2c. und zwar derart daß
von der vorhandenen Jnſektenbrut
auch nicht eine Spur
übrig bleibt!

Jn Merſeburg bei
Paul Marckscheffel.

halbgedeckte Breaks und

Extra feine neue
Jol. matjes Ileringe

empfiehlt Gustav Hensel.
Neue Isländer

Matjes- Heringe
in allerfeinster Qualität em-
pfiehtt Otto Teichmanu.

Visitenkarten
auf

engliſchen
Alabaster-Cartontf.

bei

A. Leidholdt.
HausVerkauf.

Freitag, den 22. Juni Nach-
mittags 3 Uhr ſoll das Haus,
Neumarkt Nr 8 mit Stallung und
Earten, einem Hausplan ca.
Morgen groß im Hauſe ſelbſt ver
kauft werden. Bedingungen im Termin.
Kaufluſtige werden hiermit eingeladen.

Die Erben.
Eine Wohnung,

Stube, 2 Kammern und Küche nebſt
Zubehör iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.
R. BurkKhardt, Markt 32.

u Polster- u. Tape-
zierer arbeiten empfiehlt

ſich Bruno Heinze,
Markt 28.

Eine Familien-Wohnung,
hohes Parterre, iſt per 1. Juli oder
ſpäter beziehbar, zu vermiethen

Breitestrasse S.
V 9Garcon-Logis.

Das ſeither von dem Königl. Bau
meiſter Hrn. Brinkmann bewohnte
Logis, Stube nebſt Schlafcabinet, iſt
verſetzungshalber vom 1. Juli ab
anderweit zu vermiethen.

Altenburger Schulplatz 5.

Kauf u.Bei Verkäufen, lege
ſuchen beliebe man ſich an das Jnſe-
ratenbureau von Rudolf Moſſe,
Halle a/S., zu wenden, welches die
Abfaſſung derſelben in geeignet kurzer
Form ſowie die Uebermittelung an
auswärtige und hieſige Blätter wie
Fachzeitſchriften desgl. Auskünfte jeder
Art abſolut koſtenfrei beſorgt.
Ein neumelkende Ziege ſteht

zu verkaufen

Creypau 32.
S Ein Paar Läuferſchweine

ſtehen zu verkaufen
Friedrichſtr. 10.

Funkenburg.
Mittwoch den 20. Juni

V. Abonnementsconcert.
Anfang Abends 7 Uhr.

Bei ungünſtiger Witterung findet
das Concert Donnerſtag den 21. Juni
um dieſelbe Zeit ſtatt.

C. Schütz, Königl. Muſikdir.

Frauen u. Jungfrauen-Ver-
ein St. Maximi.

Mittwoch den 20. Juni, von
Nachmittags 2 Uhr ab, Nähen
im Herzog Chriſtian.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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